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Schule und nicht der Wohnort des Schülers be-
stimmt die Zuordnung zu den Landkreisen bzw. 
Kreisfreien Städten. Die kreisfreien Städte haben 
immer eine Versorgungsfunktion für die angren-
zenden Kreise.
Die Unterschiede zwischen den Nichtversetzten- 
und Wiederholeranteilen in den Landkreisen bzw. 
Kreisfreien Städten fielen an den Grundschulen 
am niedrigsten und an den Mittelschulen am 
größten aus.

An den Grundschulen lag der Anteil der Nichtver-
setzungen am Ende des Schuljahres 2006/2007 in 
allen Landkreisen und Kreisfreien Städten unter 
1 Prozent. 
An den Mittelschulen schwankte der Anteil der 
Schüler, die das Ziel der Klassenstufe nicht erreich-

ten, zwischen 1,1 % und 4,4 % aller Schüler. An den 
Gymnasien lag der niedrigste Anteil nicht ver-
setzter Schüler bei 0,4 %, und der höchste Anteil bei  
2,7 % aller Schüler der Klassenstufen 5 bis 10.
Hinsichtlich des Anteils der Wiederholer waren im 
Schuljahr 2007/2008 die geringsten Unterschiede 
zwischen den Landkreisen bzw. Kreisfreien Städten 
ebenfalls an den Grundschulen zu verzeichnen. Der 
Wiederholeranteil schwankte hier zwischen 0,9 % 
und 1,9 %. An den Mittelschulen variierten die 
Wiederholerquoten stärker. Wie   Abb. D 66 zeigt, 
lag der niedrigste Anteil bei 1,2 % und der höchste 
Anteil bei 5,3 % aller Schüler.
Ein ähnliches Bild zeigte sich auch an den Gymna-
sien   Abb. D 67, wo der Anteil der Wiederholer an 
der Gesamtschülerzahl der Klassenstufen 5 bis 10 
von 1,1 % bis 4,1 % reichte.

Abb. D 67  Anteil der Wiederholer an der Gesamtschülerzahl der Klassenstufen 5 bis 10 an öffentlichen Gymnasien und 
Gymnasien in freier Trägerschaft im Schuljahr 2007/2008 in den Landkreisen/ Kreisfreien Städten (in Prozent)

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen; eigene Berechnungen 
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Zusammenfassung D:  
Ergebnisse der schulischen Arbeit 

Ergebnisse nationaler und internationaler  
Schülerleistungsvergleiche

Die Grundschulstudie KOALA-S zeigte ein ähnliches 
Leistungsvermögen sächsischer und bayerischer 
Grundschulkinder in den Bereichen Deutsch und 
Mathematik. Die größten Lernzuwächse während 
der Grundschulzeit waren bei den anfangs leis-
tungsschwächeren Schülern zu beobachten. Vor-
handene geschlechtsspezifische Unterschiede 
konnten während der Grundschulzeit reduziert 
werden. Dagegen nahm der Zusammenhang 
zwischen den Leistungen und den sozialen Her-
kunftsmerkmalen der Schüler im Laufe der Grund-
schulzeit zu, war jedoch bei sächsischen Schülern 
durchweg geringer ausgeprägt als bei den baye-
rischen Schülern. 

Auch bei internationalen Schülerleistungsverglei-
chen schnitten sächsische Schüler in den vergan-
genen Jahren gut ab. Die Ergebnisse der PISA-Studie 
2003 zeigten, dass das Leistungsniveau 15-jähriger 
Schüler in Sachsen in allen vier untersuchten Kom-
petenzbereichen über dem OECD-Durchschnitt 
sowie über dem Leistungsniveau der Schüler in 
den meisten anderen Bundesländern lag. Die 
sächsischen Schüler konnten darüber hinaus ihre 
Leistungen im Zeitraum zwischen 2000 und 2003 
in allen Kompetenzbereichen messbar steigern. 

Ergebnisse der zentralen AbschlussprüfungenG

Der Landesmittelwert der Abiturdurchschnittsno-
ten an den allgemeinbildenden Gymnasien lag im 
Schuljahr 2006/2007 bei 2,4. In der schriftlichen 
Abiturprüfung wurden die besten Prüfungsergeb-
nisse in den Fremdsprachen und die schlechtesten 
Prüfungsergebnisse im Prüfungsfach Mathematik 
erzielt, wobei regionale Unterschiede zu verzeich-
nen waren. 

An den Beruflichen Gymnasien lag der Landesmit-
telwert der Abiturdurchschnittsnoten bei 2,5. So-
wohl in der schriftlichen Abiturprüfung an Beruf-
lichen Gymnasien als auch in der schriftlichen 
Abschlussprüfung an Fachoberschulen wurden 
jeweils die besten Prüfungsergebnisse in den Fä-
chern Deutsch und Englisch und die schlechtesten 
Prüfungsergebnisse im Fach Mathematik erzielt. 
Ein ähnliches Bild zeigte sich auch in der schrift-
lichen Prüfung zum Erwerb des Realschulab-
schlusses an Mittelschulen, wo die besten Prü-
fungsergebnisse in den Fächern Deutsch und 
Chemie und die schlechtesten Prüfungsergebnisse 
im Fach Mathematik zu verzeichnen waren. Dabei 
erreichten männliche Schüler in den Fächern Ma-
thematik und Physik im Durchschnitt bessere 
Prüfungsnoten als weibliche Schüler, während das 
Bild in den Fächern Deutsch und Englisch umge-
kehrt ausfiel. 

SchulabschlüsseG

Etwa ein Drittel (31,1 %) aller sächsischen Schulab-
gänger der allgemeinbildenden Schulen erwarb  
im Schuljahr 2006/2007 die allgemeine Hochschul-
reifeG. Damit ist der Anteil der Abiturienten im 
Freistaat Sachsen in den vergangenen Schuljahren 
stetig gestiegen. Dieser höchste Schulabschluss 
wurde von weiblichen Schülern häufiger als von 
männlichen Schülern erreicht. 
Die Hälfte (50,3 %) aller Schulabgänger verließ die 
allgemeinbildenden Schulen mit einem Real-
schulabschluss. Ihr Anteil lag damit in Sachsen im 
bundesweiten Vergleich am höchsten. Jeder zehn-
te sächsische Schulabgänger erwarb einen Haupt-
schulabschlussG, wobei der Anteil der Schulabgänger 
mit einem qualifizierenden Hauptschulabschluss 
lediglich 1,9 % betrug. Der Anteil der Schulabgän-
ger ohne Hauptschulabschluss ist im Schuljahr 
2006/ 2007 gegenüber den Vorjahren weiter ge-
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sunken und betrug 8,7 % aller Schulabgänger der 
allgemeinbildenden Schulen.

An den berufsbildenden Schulen erwarben etwa 
zwei Drittel aller Schulabgänger ein Abschluss-
zeugnis der Berufsschule (43 %)  bzw. einen berufs-
qualifizierenden Abschluss der Berufsfachschule 
(24,3 %). Etwa jeder zehnte Schulabgänger (10,4 %) 
erwarb an der Fachoberschule oder am Beruflichen 
Gymnasium einen studienqualifizierenden Ab-
schlussG. 11,2 % der Schulabgänger verließen die 
berufsbildenden Schulen ohne Abschluss, womit 
ihr Anteil im Vergleich zu den vorangegangenen 
Schuljahren weiter gestiegen ist. Der Anteil der 
Schulabgänger ohne Abschluss war bei den männ-
lichen Schülern fast doppelt so hoch wie bei den 
weiblichen Schülern.

Übergänge und Wechsel

Zum ersten Mal erhielten am Ende des Schuljahres 
2006/2007 in Sachsen mehr als die Hälfte (50,5 %) 
aller Schüler der Klassenstufe 4 eine Bildungsemp-
fehlung für das Gymnasium, Mädchen etwas 
häufiger als Jungen. In Sachsen waren diesbezüg-
lich regionale Unterschiede von bis zu 20 Prozent-
punkten zu verzeichnen. Die tatsächlichen Über-
gänge von der Klassenstufe 4 zu den weiterführen-
den Schularten wichen bei einem Teil der Schüler 
von den Empfehlungen ab. So betrug die  Über-
gangsquote zum Gymnasium im Schuljahr 
2007/2008 lediglich 45,9 %.

Die Mehrheit (60,6 %) der Schüler, die nach dem 
Besuch einer allgemeinbildenden Schule ihre Bil-
dungslaufbahn im Schuljahr 2007/2008 an einer 
berufsbildenden Schule fortsetzten, verfügte über 
einen mittleren SchulabschlussG. Etwa zwei Drittel 
(67,5 %) von ihnen besuchten die Berufsschule oder 
Berufsfachschule, während etwa 20 % ihren Bil-
dungsweg an einer Fachoberschule oder einem 
Beruflichen Gymnasium fortsetzten, um einen 
studienqualifizierenden Abschluss zu erlangen. 
Etwa jeder zehnte neu aufgenommene Schüler an 
einer berufsbildenden Schule besaß vorher keinen 
Hauptschulabschluss. 

Schulartwechsel innerhalb der Sekundarstufe IG 
erfolgten anteilig häufiger vom Gymnasium zur 
Mittelschule (2,1 %) als von der Mittelschule zum 
Gymnasium (0,5 %). Ein Wechsel zwischen den 
Bildungsgängen der Mittelschule wurde anteilig 
häufiger vom Hauptschulbildungsgang zum Real-
schulbildungsgang vollzogen als umgekehrt. 

Nichtversetzungen und Wiederholungen

1,5 % aller sächsischen Schüler der Klassenstufen 
2 bis 10 wurden am Ende des Schuljahres 2006/ 
2007 nicht versetzt. 2,1 % aller Schüler wiederhol-
ten im Schuljahr 2007/2008 eine Klassen- bzw. 
Jahrgangsstufe. Die Anteile waren in der Grund-
schule jeweils am niedrigsten und nahmen im 
Laufe der Grundschulzeit ab. In der Mittelschule 
waren die Anteile der nicht versetzten Schüler und 
Wiederholer am höchsten und nahmen mit stei-
gender Klassenstufe zu. Männliche Schüler wurden 
in allen Schularten im Verhältnis häufiger nicht 
versetzt und wiederholten häufiger eine Klassen- 
bzw. Jahrgangsstufe als weibliche Schüler. Bei den 
Nichtversetzten- und Wiederholerquoten ließen 
sich regionale Unterschiede feststellen. 
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Glossar

Abschlussquoten
Schüler, die die Schule mit einem Schulabschluss verlassen 
bezeichnet man als Absolventen. Abschlussquoten bezeichnen 
den prozentualen Anteil der erfolgreichen Absolventen an der 
Gesamtschülerzahl einer Klassenstufe oder Jahrgangsstufe, die 
den jeweiligen Abschluss anstrebten.

Allgemeine Hochschulreife
Die allgemeine Hochschulreife wird nach dem Bestehen der 
Abschlussprüfung an einem allgemeinbildenden oder Beruf-
lichen Gymnasium zuerkannt. Mit dem Zeugnis der allgemei-
nen Hochschulreife erhalten die Schüler Zugang zu allen 
deutschen Hochschulen und Universitäten. Das Abendgymna-
sium und das Kolleg führen als  Schulen des zweiten Bil-
dungsweges ebenfalls zur allgemeinen Hochschulreife.

Besondere Leistungsfeststellung
An der Mittelschule nehmen alle Schüler der Klassenstufe 9 des 
Hauptschulbildungsganges an der zentralen besonderen 
Leistungsfeststellung teil und erwerben damit den  Haupt-
schulabschluss bzw. den  qualifizierenden Hauptschulab-
schluss. Schüler der Klassenstufe 9 im Realschulbildungsgang 
können aus wichtigem Grund, insbesondere wenn sie die 
Mittelschule verlassen wollen, zur besonderen Leistungsfest-
stellung zugelassen werden. Schüler der Klassenstufe 10 des 
Gymnasiums nehmen ebenfalls an einer zentralen besonderen 
Leistungsfeststellung teil, deren Ergebnis in die Versetzungs-
entscheidungen eingeht.

Berufsvorbereitungsjahr (BVJ)
Das Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) ist ein einjähriger Bildungs-
gang an einer berufsbildenden Schule, der die Jugendlichen auf 
die Anforderungen einer beruflichen Bildung vorbereitet. Ge-
gebenenfalls kann der  Hauptschulabschluss erworben wer-
den. Das Berufsvorbereitungsjahr wird in Sachsen in Vollzeit-
form angeboten. 

Berufsgrundbildungsjahr (BGJ)
Das Berufsgrundbildungsjahr (BGJ) wird an berufsbildenden 
Schulen angeboten. Die Schüler erhalten eine berufsfeldbezo-
gene Grundbildung (z. B. in den Berufsfeldern Metalltechnik, 
Elektrotechnik, Wirtschaft und Verwaltung). Der Unterricht 
wird in Vollzeitform durchgeführt. Wurde das BGJ erfolgreich 
beendet, kann die Zeit auf die weitere duale Berufsbildung 
angerechnet werden.

Berufsqualifizierende Abschlüsse
Zu den berufsqualifizierenden Abschlüssen gehören die Berufs-
abschlüsse der Berufsschule und der Berufsfachschule. Sie ermög-
lichen dem Absolventen eine  zukünftige qualifizierte Berufstä-
tigkeit. Berufsqualifizierende Abschlüsse sind auch Voraussetzung 
für die Fortsetzung der Bildungslaufbahn an einer Fachschule.

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen der Bundesagentur 
für Arbeit (BVM)
Die berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen der Bundesa-
gentur für Arbeit zielen darauf ab, Jugendliche und junge Er-
wachsene bei der Berufswahlentscheidung zu unterstützen, ihre 
berufliche und soziale Handlungskompetenz zu stärken, die 
Motivation zur Aufnahme einer beruflichen Bildung zu fördern 
und dazu beizutragen, ihre individuellen Chancen für die Ein-
gliederung in das Berufs- und Arbeitsleben zu verbessern.

Bildungsindikatoren
Indikatoren sind quantitativ erfassbare thematische Sachver-
halte, die stellvertretend für komplexe Gefüge einen möglichst 
einfachen und verständlichen Einblick in die Qualität eines 
Zustandes liefern. Indikatoren setzen sich aus einer oder 
mehreren  statistischen Kennziffern zusammen. Mit Bil-
dungsindikatoren lassen sich Zustände und Veränderungen im 
Bereich des Bildungswesens beschreiben und Aussagen über 
dessen Qualität machen. 

Bildungsmonitoring
Monitoring ist ein Oberbegriff für alle Arten der unmittelbaren 
systematischen Erfassung, Beobachtung oder Überwachung 
eines Zustandes oder Vorgangs. Die Funktion des Monitorings 
besteht darin, bei einer beobachteten Entwicklung steuernd 
einzugreifen, sofern diese nicht den gewünschten Verlauf 
nimmt bzw. bestimmte Kennzahlen unter- bzw. überschritten 
sind. Aufgabe eines Bildungsmonitorings ist die Bereitstellung 
kontinuierlicher, datengestützter Informationen über Rahmen-
bedingungen, Verlaufsmerkmale, Ergebnisse und Erträge von 
Bildungsprozessen für Bildungspolitik und Öffentlichkeit. Ein 
Teil der Informationen wird in Form von  Bildungsindikatoren 
( statistischen Kennziffern) berichtet, damit die Berichterstat-
tung systematischer, wiederholbarer und gesicherter wird.

Bildungsstandards
Bildungsstandards greifen allgemeine Bildungsziele auf. Sie 
legen fest, über welches verbindliche Wissen und welche 
Kompetenzen Kinder oder Jugendliche zu einem bestimmten 
Zeitpunkt verfügen müssen. Die nationalen Bildungsstandards 
benennen Anforderungen an das Lehren und Lernen. Sie dienen 
der Unterrichtsentwicklung und liefern notwendige Maßstäbe 
für den Vergleich innerhalb einer Schule und mit anderen 
Schulen.

Externe Evaluation von Schulen
Die externe Evaluation (Bewertung) von Schulen ist ein Be-
standteil der Neuausrichtung in der sächsischen Schulaufsicht, 
mit der die Eigenverantwortung der Einzelschule sowie die 
Qualitätssicherung gefördert werden soll. 
Die externe Evaluation der Schulen im Freistaat Sachsen wird 
von erfahrenen Lehrkräften durchgeführt, die für die Aufgabe 
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als Evaluator speziell ausgebildet worden sind. Jeweils drei 
Evaluatoren aus unterschiedlichen Schularten werden als Team 
eingesetzt. Die Evaluatorenteams werden jährlich neu zusam-
mengesetzt und bewerten jeweils Schulen unterschiedlicher 
Schularten. 
Die Evaluation der einzelnen Schulen stützt sich auf mehrere 
Verfahrensbestandteile: Zunächst werden Schüler, Eltern und 
Lehrkräfte zu den vereinbarten Bereichen schulischer Qualität 
schriftlich befragt. Während eines dreitägigen Schulbesuches 
werden zahlreiche Unterrichtsstunden von einem Evalua-
torenteam beobachtet. Außerdem finden ausführliche Ge-
spräche mit der Schulleitung sowie mit Schülern, Eltern und 
Lehrkräften statt, die dokumentiert werden. Darüber hinaus 
werden schulische Arbeitspapiere (z. B. das Schulprogramm) 
ausgewertet. Ein abschließender Bericht bewertet alle Bereiche 
schulischer Qualität, gibt der Schule ein differenziertes Bild 
über möglichen Handlungsbedarf und trägt damit zur Quali-
tätsentwicklung der Schule bei.
Der Bericht der externen Evaluation wird der Steuergruppe der 
jeweiligen Schule und dem Vertreter der jeweiligen Regional-
stelle der Sächsischen Bildungsagentur, i. d. R. dem Schulrefe-
renten, übergeben und in einer gemeinsamen Veranstaltung 
erläutert. Anschließend erörtert die Schule gemeinsam mit 
dem Schulreferenten, wie die Evaluationsergebnisse für die  

institutionellen Zielvereinbarungen mit der Sächsischen Bil-
dungsagentur genutzt werden können.

Fachhochschulreife
Die Fachhochschulreife wird nach Bestehen der Abschlussprü-
fung zuerkannt. Sie kann an Fachoberschulen sowie einigen 
Bildungsgängen der Berufsschule, der Berufsfachschule und 
der Fachschule im Rahmen einer Doppelqualifizierung erwor-
ben werden. Die Fachhochschulreife berechtigt zur Aufnahme 
eines Studiums an einer Fachhochschule. 

Freie Waldorfschulen 
Freie Waldorfschulen sind staatlich genehmigte  Ersatzschu-
len in freier Trägerschaft. Sie unterstehen der Aufsicht des 
Staates. Das Gesetz über Schulen in freier Trägerschaft regelt 
Aufnahmebedingungen, Prüfungen und Zeugnisse.

Grundgesamtheit
Die Grundgesamtheit (auch Population) ist der Ausgangspunkt 
einer statistischen Betrachtung. Sie besteht aus einer Mehrzahl 
gleichartiger Elemente, die jeweils über bestimmte Merkmale 
verfügen (z. B. alle Schüler einer Klasse, alle Schüler einer Schu-
le, alle Schüler im Freistaat Sachsen im Schuljahr 2007/2008). 

Hauptschulabschluss 
Der Hauptschulabschluss wird mit der Teilnahme an der  

besonderen Leistungsfeststellung und dem erfolgreichen Ab-
schluss der Klassenstufe 9 des Hauptschulbildungsganges der 
Mittelschule erworben. Seit dem Schuljahr 2005/2006 nehmen 
alle Schüler im Hauptschulbildungsgang an dieser besonderen 
Leistungsfeststellung teil.

Qualifizierender Hauptschulabschluss
Den qualifizierenden Hauptschulabschluss erwerben die 
Schüler mit der erfolgreichen Teilnahme an der  besonderen 
Leistungsfeststellung. Die Teilnahme ist erfolgreich, wenn der 

Durchschnitt aller Jahresnoten des Hauptschulabschlusses 
nicht schlechter als 3,0 ist und in keinem Fach eine schlechtere 
Jahresnote als »ausreichend« sowie in allen Leistungsnachwei-
sen der besonderen Leistungsfeststellung mindestens die Note 
»ausreichend« erreicht wurde. Seit dem Schuljahr 2005/2006 
nehmen alle Schüler im Hauptschulbildungsgang an dieser 
besonderen Leistungsfeststellung teil.

Institutionelle Zielvereinbarungen
Während Zielvereinbarungen zwischen Personen eine Form der 
Personalführung sind, werden institutionelle Zielvereinba-
rungen ausschließlich als Bestandteil des Zusammenwirkens 
von Organisationseinheiten mit jeweils spezifischer Aufgaben-
beschreibung und Verantwortung verstanden. Die Partner, die 
eine solche institutionelle Zielvereinbarung abschließen, han-
deln für die gesamte Organisation, z. B. der Schulleiter für seine 
Schule, der Schulreferent für die Sächsische Bildungsagentur.

Intelligentes und anwendungsorientiertes Wissen 
Intelligentes Wissen wird als wohl organisiertes, flexibel einsetz-
bares und reflexiv zugängliches Regelwissen definiert. Damit 
Schüler ihr inhaltsbezogenes Wissen erweitern und übertragen 
können, ihr Wissen also anschlussfähig ist, muss der Wissens-
erwerb systematisch erfolgen. Intelligentes Wissen erleichtert 
und verbessert künftiges Lernen in ähnlichen Inhaltsbereichen, 
indem ein Transfer von elementarem zu komplexem, schon 
vorhandenem Wissen erfolgen kann.

Anwendungsorientiertes Wissen
Die Fähigkeit, Wissen anzuwenden ergibt sich nicht von selbst. 
Sie muss in der Schule gezielt und kontinuierlich entwickelt 
werden. In variierenden Lern-, Denk- und Handlungszusam-
menhängen müssen Wissenselemente aus ihrer fachsystema-
tischen Ordnung gelöst und in verschiedenen konkreten Auf-
gaben und Problemzusammenhängen angewendet werden. 
Um diesen Transfer zu ermöglichen muss der Erwerb von an-
wendungsorientiertem Wissen integraler Bestandteil des 
schulischen Wissenserwerbs sein. Darüber hinaus geht es um 
die selbständige Anwendung inhaltsspezifischen Wissens in 
praxisrelevanten Situationen.

Kriterienbeschreibung 
 Schulische Qualität im Freistaat Sachsen 

Landesentwicklungsplan
Der Landesentwicklungsplan ist ein zusammenfassender und 
übergeordneter Raumordnungsplan für das gesamte Landes-
gebiet. Er enthält Grundsätze und Ziele der Raumordnung zur 
räumlichen Ordnung und Entwicklung und stellt unter Einbe-
ziehung der raumbedeutsamen Fachplanungen eine raumord-
nerische Gesamtkonzeption für das Land mit Vorgaben für die 
Regionalplanung (Regionalplan) dar.

Längsschnittstudie
In einer Längsschnittstudie werden zu verschiedenen Zeitpunk-
ten ähnliche Messungen durchgeführt und die Ergebnisse 
dieser einzelnen Messungen miteinander verglichen.
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Lehrkräfte (Lehrerinnen und Lehrer)
Lehrkräfte sind jene Personen, die ganz oder teilweise im Rah-
men gesetzlicher oder vertraglich festgelegter Pflichtstunden 
an der Schule unterrichten bzw. unter Berücksichtigung von 
Anrechnungsstunden eine Schule leiten.

Leitbild für Schulentwicklung
Mit dem Leitbild für Schulentwicklung verfügt das Sächsische 
Staatsministerium für Kultus über einen Orientierungsrahmen, 
der die Zielvorstellungen sächsischer Schulpolitik beschreibt 
und die Qualitätsbereiche für Schulentwicklung umreißt. Unter 
Berücksichtigung schulpraktischer Erfahrungen einerseits und 
wissenschaftlicher Erkenntnisse andererseits werden Eckpunk-
te für die Qualitätsentwicklung des sächsischen Schulsystems, 
für die Lehrplanentwicklung und die erforderliche Unterstüt-
zung durch die Schulaufsicht skizziert, um die Zukunftsfähigkeit 
der sächsischen Schulen sicherzustellen. 

Mikrozensus
Der Mikrozensus ist eine laufende Repräsentativstatistik über 
Bevölkerung und Arbeitsmarkt. Der Mikrozensus ist eine amt-
liche Statistik, die im Zusammenhang und in tiefer fachlicher 
Gliederung Angaben über die Bevölkerung, ihre Struktur, ihre 
wirtschaftliche und soziale Lage sowie ihre Erwerbsbeteiligung 
bereitstellt. Beim Mikrozensus handelt es sich um eine Flächen-
stichprobe, die ein Prozent aller Haushalte umfasst. 

Mittlerer Schulabschluss
Entsprechend dem Beschluss der Kultusministerkonferenz wird 
der mittlere Schulabschluss an allgemeinbildenden Schulen 
nach der 10. Klassenstufe erworben. In Sachsen wird er nach 
erfolgreichem Bestehen der Abschlussprüfungen an der Mit-
telschule erworben. Schüler des Gymnasiums erhalten bei 
Abgang nach der Klassenstufe 10 einen Zeugnisvermerk, in dem 
bescheinigt wird, dass der Schüler einen dem mittleren Ab-
schluss gleichgestellten Abschluss erworben hat. Der mittlere 
Abschluss kann auch an einer berufsbildenden Schule zuer-
kannt werden sowie an einer  Schule des zweiten Bildungs-
weges (Abendmittelschule) erworben werden.

Primarstufe
Die Primarstufe umfasst die Klassenstufen 1 bis 4 der Grund-
schule und der allgemeinbildenden Förderschule.

Schülerleistungsuntersuchungen
Um zu gesicherten Befunden über die Stärken und Schwächen 
der Schüler zu kommen bedarf es der Leistungsvergleiche in 
verschiedenen Bereichen. Es werden die Leistungen von Schü-
lern gleicher Altersstufe untersucht. Dabei müssen die jewei-
ligen Tests auf vergleichbaren Konzeptionen und Skalierungen 
beruhen. Der Stichprobenumfang muss so gewählt sein, dass 
es zu verallgemeinerbaren Aussagen kommen kann. Schüler-
leistungsuntersuchungen bilden die Grundlage gezielter und 
wirksamer Anstrengungen zu Leistungsverbesserungen im 
Bildungswesen. Schülerleistungsuntersuchungen können so-
wohl international (z. B. PISA) als auch national (z. B. KOALA) 
erfolgen.

Schulabschlüsse
Allgemeinbildende Schulen:
 Hauptschulabschluss
 Qualifizierender Hauptschulabschluss
 Realschulabschluss
 Mittlerer Schulabschluss
 Allgemeine Hochschulreife (Abitur)

Berufsbildende Schulen: 
An den berufsbildenden Schulen können  berufsqualifizie-
rende Abschlüsse (z. B. Berufsabschlüsse der Berufsschule und 
der Berufsfachschule) ebenso erworben werden wie  studi-
enqualifizierende Abschlüsse (z. B. Fachhochschulreife an der 
Fachoberschule und die allgemeine Hochschulreife am Beruf-
lichen Gymnasium). Abschlüsse der allgemeinbildenden 
Schulen können bei erfolgreichem Besuch einer berufsbilden-
den Schule zuerkannt werden.

Schulen des zweiten Bildungsweges
Schulen des zweiten Bildungsweges bieten Weiterbildungswil-
ligen, die der Schulpflicht entwachsen sind und sich bereits im 
Berufsleben befinden, die Möglichkeit einen höherwertigen 
Abschluss nachzuholen. In Sachsen gehören die Abendmittel-
schule, das Abendgymnasium und das Kolleg zu den Schulen 
des zweiten Bildungsweges.

Schulen mit besonderem pädagogischen Profil/  
Gemeinschaftsschulen 
Auf Antrag der Schulträger kann an einer öffentlichen Schule 
der Schulversuch »Schulen mit besonderem pädagogischen 
Profil/Gemeinschaftsschulen« unter Einhaltung der KMK-Ver-
einbarungen und der  Bildungsstandards durchgeführt 
werden. Damit sollen unterschiedliche Formen längeren ge-
meinsamen Lernens in der  Sekundarstufe I und in schulform-
übergreifender Kooperation ermöglicht werden. Der Schulver-
such wird wissenschaftlich begleitet.

Schulen in freier Trägerschaft
Schulen in freier Trägerschaft können von natürlichen oder 
juristischen Personen des privaten oder öffentlichen Rechts als 
Ersatz- oder Ergänzungsschulen nach Maßgabe des Grundge-
setzes, der Verfassung des Freistaates Sachsen und dem Gesetz 
über Schulen in freier Trägerschaft errichtet und betrieben 
werden. Sie unterstehen der Aufsicht des Staates.

Schulische Qualität im Freistaat Sachsen: 
Kriterienbeschreibung
Ein gemeinsames Verständnis von guter Schulqualität ist die 
Voraussetzung für die Entwicklung von Qualität und für das 
Festlegen von Maßnahmen für die Zielerreichung. Mit der 
Kriterienbeschreibung wird ein solches Verständnis für alle 
Schulen für verbindlich erklärt. Die Beschreibung der sechs 
Qualitätsbereiche und deren Zuordnung zu Qualitätsmerkma-
len ordnen die inhaltlichen Qualitätskriterien. Diese orientieren 
sich am Stand der pädagogisch-psychologischen Forschung. Die 
ausgewählten Kriterien sind erziehungs- und lerntheoretisch 
fundiert. Ihre Bedeutung für die Entwicklung von Schulqualität 
hat sich in praxisbezogenen wissenschaftlichen Studien gezeigt. 
Die Kriterienbeschreibung erfüllt verschiedene Funktionen: sie 
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benennt Ziele und gibt den Schulen eine Orientierung für die 
Qualitätsentwicklung. Aus den Kriterien schulischer Qualität 
lassen sich Indikatoren für die interne Evaluation von Schulen 
ableiten. Sie bildet den Referenzrahmen zur Bewertung der 
Einzelschule durch die  externe Evaluation. Sie stellt den Be-
zugsrahmen für das  Bildungsmonitoring in Sachsen dar. Sie 
bietet eine Orientierung für die Unterstützung und Beratung 
der Schulen.

Öffentliche Schulen 
Öffentliche Schulen sind Schulen, die in der Trägerschaft einer 
Gemeinde, eines Landkreises oder eines kommunalen Zweck-
verbandes, eines Krankenhauses, eines Landkreises, einer 
Kreisfreien Stadt oder des Freistaates Sachsen stehen. 

Schulpflicht
Schulpflicht besteht für alle Kinder und Jugendliche, die im 
Freistaat Sachsen ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt 
oder ihre Ausbildungs- und Arbeitsstätte haben. Die Schul-
pflicht gliedert sich in die Vollzeitschulpflicht (Besuch der 
Grundschule und einer weiterführenden allgemeinbildenden 
Schule oder einer entsprechenden allgemeinbildenden Förder-
schule) und die Berufsschulpflicht (Besuch der Berufsschule oder 
einer entsprechenden berufsbildenden Förderschule). Die 
Vollzeitschulpflicht dauert neun Jahre, die Berufsschulpflicht 
drei Jahre.

Schulversuch
Zur Weiterentwicklung des Schulwesens und zur Erprobung 
neuer pädagogischer und organisatorischer Konzeptionen 
können Schulversuche durchgeführt werden. Schulversuche 
bedürfen der Genehmigung des Sächsischen Staatsministeri-
ums für Kultus und sind in der Regel wissenschaftlich zu be-
gleiten.

Sekundarstufe I
Die Sekundarstufe I schließt sich an die Primarstufe an und 
umfasst die Klassenstufen 5 bis 10. 

Sekundarstufe II
Die Sekundarstufe II schließt sich an die Sekundarstufe I an und 
umfasst die Jahrgangsstufen 11 und 12 der allgemeinbildenden 
Schulen sowie die berufsbildenden Schulen.

Statistische Kennziffern (auch Kennzahlen)
Statistische Kennziffern liefern begrenzte quantitative Infor-
mationen. Sie beschreiben die Verteilung von einzelnen Daten, 
ordnen einzelne Daten in den gesamten Datenbestand ein, 
zeigen Bezüge zwischen den einzelnen Fakten auf. Die wichtigs-
ten Kennzahlen sind u. a. Durchschnittswerte und Verhältnis-
zahlen. 

Statistische Signifikanz
Anhand der Ergebnisse einer repräsentativen  Stichprobe 
können Schätzungen über die unbekannten Werte der  

Grundgesamtheit vorgenommen werden. Diese Schätzung 
muss statistisch abgesichert werden. Die statistische Signifikanz 
gibt Auskunft darüber, ob die Ergebnisse der Stichprobe auf die 
Grundgesamtheit übertragbar sind. Dazu wird überprüft, ob 

die beobachteten Mittelwertunterschiede zufällig zustande 
gekommen sein könnten. Wenn diese Zufallswahrscheinlichkeit 
sehr gering (< 5 %) ist, dann werden die Unterschiede als statis-
tisch signifikant bezeichnet. In einem solchen Fall kann man 
davon ausgehen, dass auch in der Grundgesamtheit Unter-
schiede in derselben Richtung wie in der Stichprobe vorliegen. 
Wie groß diese Unterschiede in der Grundgesamtheit tatsäch-
lich sind, kann anhand einer repräsentativen Stichprobe nur 
geschätzt werden.

Stichprobe
Wenn nur eine Auswahl der  Grundgesamtheit untersucht 
wird, spricht man von einer Teilerhebung oder Stichprobe. Die 
Stichprobe soll ein verkleinertes, aber sonst getreues Abbild der 
Grundgesamtheit darstellen. Wenn dies der Fall ist, spricht man 
von einer repräsentativen Stichprobe: man geht davon aus, dass 
sich Unterschiede in der Stichprobe, auch in der Grundgesamt-
heit finden lassen ( statistische Signifikanz).

Studienqualifizierende Schulabschlüsse 
Studienqualifizierende Schulabschlüsse können in verschie-
denen allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen er-
worben werden. Diese Abschlüsse ermöglichen entweder die 
Aufnahme eines Studiums an Universitäten und Hochschulen 
oder die Aufnahme eines Studiums an einer Fachhochschule. 
Zu den studienqualifizierenden Schulabschlüssen gehören die 
 allgemeine Hochschulreife und die  Fachhochschulreife.

Teilleistungsschwäche 
Teilleistungsschwächen kennzeichnen Leistungsdefizite in be-
grenzten Funktionsbereichen, die trotz hinreichender Intelli-
genzleistung, regelmäßiger Förderung sowie einer körperlichen 
und seelischen Gesundheit auftreten. Im schulischen Bereich 
sind vor allem folgende Teilleistungsschwächen relevant:

Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS)
Rechenschwäche (Rechenschwierigkeiten)
Aufmerksamkeitsdefizitstörung (ADS)
Aufmerksamkeitsdefizitstörung mit Hyperaktivität (ADHS)

Zentrale Abschlussprüfungen
Die schriftliche Prüfung zum Erwerb des Realschulabschlusses, 
die schriftliche Abiturprüfung und die schriftliche Abschluss-
prüfung der Fachoberschule werden im Freistaat Sachsen an 
allen Schulen einer Schulart jeweils zum gleichen Zeitpunkt 
durchgeführt und anhand einheitlicher Bewertungsmaßstäbe 
benotet.

■

■

■

■
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